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Destichland. vorläufiger Sicherſtellung der Koſten zur Zeit „gebüh⸗ 
j . ügt“ be- 
8. g ienfreie Pfändung verfügt“ ſei. Außerdem wird 

des W 21 80 „ Bewilligung der Thellzahlungen dem W. in 

des Finanzminiflertums, welche beiden Atenftüde von | Pemfelben Beſcheide aufgegeben, ein Atteſt der ſtädtt⸗ 

weittragender Bedeutung für den öffentlichen Veikehr ſchen Armen-Direktion beizubringen, worin das Un⸗ 

nd, wird, wie man der „N.-Z.“ berichtet, die Ent- vermögen des W. beſcheinigt wird, die 1050 Mark 
ſcheidung des Katjers angerufen werden. Der Sach⸗ in einer . zu zahlen. 

verhalt wird folgendermaßen dargeſtellt: Berlin, 18. Juli. Wir haben mehrfach 

Im Jahre 1880 und zwar am 23. Januar darauf hingewieſen, daß dit in ausländiſchen Blät⸗ 

erhielt der hieſige Kaufmann W. auf ſtine Anfrage; tern erſchlenenen und daraus auch in die deut ⸗ 


an das Haupt- Steueramt für Gerichtekoſten Erhebun; 
hierſelbſt, ob ein Herr B. auf eine erworbene Par ⸗ 
zelle die Stempelſteuer u. ſ. w. bezahlt habe, wört⸗ 


ſche Preſſe übergegangenen Berichte über angebliche 
Aeuße rungen des Dr. Koch über die 
Cholera mit größerer Vorſicht aufzunehmen ſelen. 


lich den Beſchtid: „daß in Sachen B. zu obigem Jet wird von den „Berl. Pol. Nachr.“, welche 
Konto übertragene 1050 Mark, für welche Sie mit- | dabei wohl ln Auftrage handeln, em in wetteren 
verhaftet ſind, bereits bezahlt ſind. K. Haupt- Steuer- Kreiſen noch nicht bekannt gewordener Bericht, wel⸗ 
Amt für die Gerichts koſten Erhebung. (gez.) Röſe.“ cher in dem Marjeiller Blatte „le petit Provencal 
— Plötzlich und zwar 31/ Jahre ſpäter, im No- erſchienen it, mit dem Zuſatze veröffentlich“, daß der⸗ 
vember 1883, erhielt Herr W. von demſelben k. ſelbe ungefähr das enthält, was Dr. Koch un 
Haupt- Steueramt eine Verfügung, welche u. A. wört⸗ einer ärztlichen Verſammlung zu 
lich lautet: „da die Zwangsvollſteckung wider B. Marſeille gejagt hat. Der Bericht, welcher 
wegen 1050 Mk. fruchtlos ausgefallen, fordern wir von dem Profeſſor an der mediziniſchen Lehranſtalt 


Sie auf bei Vermeidung der zwangswiiſen Bectrei⸗ 
dung u. ſ. w.“ 


W. remonſtrirte gegen dieſe Verfügung und be-| 


rief ſich auf das Schreiben erwähnter Behörde vom 
Jahre 1880, worin ihm amtlich die Zahlung der 
1050 Mark mitgetheilt iſt. — Hierauf verfügte dae 
Hauptfleueramt die Vorlage des Originals vom 23. 


N Januar 1880, worin die Zahlung als geſchehen be⸗ 


I Na Borlage des Oeigiaale erhielt W. dom 
Hauptſteueramt folgende Verfügung: „In der B.'ſchen 


Koſtenſache vorgelegte Verfügung des unterzeichneten 
k. Hauptſteueramts für die Gerichts koſtenerhebung, für 
welche Sit mitverhaftet find, iſt aufgehoben. Hierbei 
bemerken wit, daß die qu. Beſchein gung ſelner 
Zelt zu Unrecht erteilt iſt, da die obenge dachten 
1050 Mark nach wiederholter Durchſicht des Kontos 
nicht bezahlt find, wovon Sie ſich ebtufalls durch 
Einſicht des Kontos in unſerem Amtslokal, Neue 
Irledrichſtraße 13, Zimmer Nr. 40, während der 
Dienſtſtunden überzeugen können. Erfolgt Zahlung 
nicht innerhalb 8 Tagen, ſo wird die Beitreibung im 
Berwaltungszwangsverfahren angeordnet werden.“ Ge⸗ 
dien dieſe Verfügung beſchwerte ſich W. beim Finanz 
minister und führte wörtlich Folgendes aus: „Es iſt 
unglaublich, daß eine Behörde in pofitiver Jorm eine 
Thatſache beſcheinigen wird, welche unrichtig iſt, und 
iſt vieſelbe wirklich nach mehr als vier Jahren als 
unrichtig ermittelt, jo lehne ich die Folgen eines fol- 
chen Verſehens entſchieden von mir ab. Der Haupt- 
ſchuldner war Januar 1880 zahlungsfähig und für 
mich regreßpflichtig, was heute nicht mehr der Fall 
tl. Um dieſer Eventualität aber vorzubeugen, nich⸗ 
tete ich damals die Frage an das Haupt⸗Steutramt, 
ob die Zahlung geſchehen ſei, damit ich für dieſelbe 
Sorge tragen könne. Der Beſcheld vom 23. Januar 
1880 dat mir dieſe Maßregel aus der Hand ge- 
nommen und mich in den Irrthum verſct, daß ich 
einer Verſicherung nicht bebmſe. Es will auch im 
hohen Grade zweifelhaft erſcheinen, ob ein vom Haupt⸗ 
| ertheilter Beſcheld, wie derjenige vom 23. 
Januar 1880, fo ohne Weiteres aufgehoben werben 
kaun, da dierdurch die Zuverläſſigkett und Autorität 
behördlicher Verfügungen ſchwer leiden würden u. ſ. w. 
ö Der Finanzminiſter erwiderte auf dieſe Be⸗ 
ſchwerde u. A. wörtlich Folgendes: 
gan Der getenthellige Beſched vom 23. Januar 
1880 beruht auf Irrthum. So bedauerlich der letz⸗ 
‚tere Umſtand auch iſt, jo vermag ich doch daraus kel⸗ 
nen Anlaß zu entnehmen, Sie von der Verpflichtung 
um Zahlung jenes Betrages zu entbinden, zumal Sie 
für Ihre Behauptung, daß B. im Jahre 1880 zah- 
lungefahig geweſen jei, Bewelſe nicht beigebracht haben, 
den obwaltenden Umſtänden vielmehr angenom- 
werden muß, daß es Ihnen ebenſowenig wie dem 
genannten Hauptamt 1880 gelungen ſein würde, von dem 


5 welcher im Jahre 1877 und Juli 1881 den 
ö Eid geleiſtet dat, die Entrichtung der 


Provinzial - Steuer - Direktor zu wenden 


Grund dieſes Beſcheides des Miniſters, bat 
nunmehr Exekution bedrohte, unter dem 
Zwang der Umſtände, ſich fein Recht der Klage ge- 
die Behörde wahrend, um die Bewilllgung von 
„worauf derſelbe vom Haupt- Steueramt 


gen 
in Beſcheld unterm 10. b. Mis. erhielt, daß „am 


in Marjeille, 
U birſetzung: 
Die Cholera wird durch einen Mikroben ver 
urſacht, der ſich im Darmkanal und zwar nur im 
Darmkanal entwickelt. Damit Jemand die Cholera 
bikommt, iſt es nothwendig, daß ſolch: Mikroben le⸗ 
bend in die Verdauungsorgane gelangen, indem fi: 
den Magen pajfisen, beſſen Säure ihnen ſchädlich iſt. 


Dr. Rietſch, herrührt, lautet in der 


der Cholera Narſeille ſteben die Aborte viel 
fach mit den Rinnſteinen in Verbindung. Die Wirth⸗ 
ſchaftswäſſer münden in dieſelben Geſſen. Alles, was 
auf dieſe Weiſe aus einem Cholcrahauſe kommt, ver- 
breitet das Gift duch die Straßen bis in den Hafen. 
Die Abflüſſe aus den Kloaken der Stadt verunreini- 
gen durch ihr Einmünden in den Hafen dieſen letzte. 
ren gleichfalls. Die in dieſem gefahrdrohenden Hafen 
beſchäftigten Perſonen find der Cholerainfektlon bejon- 
ders ausgeſetzt. (Bis zum 12. Juli waren firben 
in dieſem Hafen liegende Schiffe von der Cholera 
ergriffen.) Auch die Dejektionen dieſer neuen Fälle 
von Choleraerkrankungen müſſen nachher den ſelben 
Weg zurücklegen. Durch dieſen verhängniß vollen 
Kreislauf werden immer beträchtlichtre Mengen von 
Einwohnern in Mitleidenſchaſt gezogen. Es iſt noth⸗ 
wendig, einen Ring dieſer Kette zu zerbrechen. Dieſes 
lönnte z. B. dadurch geſchehen, daß alle unreinen 
Wäſſer auf eine große Entfernung ins Meer abge · 
leitet werden. Da dies eine längere Zeit zur Ausfüp- 
rung beanſprucht und jetzt nicht möglich iſt, ſo müſſen alle 
Aborte geſchloſſen und dieſelben jo zugemauert wer 
den, daß fie weder mit den Rinnſteinen der Straßen, 
noch mit den in das Innere des Hofes ſich ergießen 
den Sielen irgend welche Verbindung haben. Wenn 
auch dieſe letztere Maßnahme in dieſer Allgemeinheit 
unmöglich erſcheinen ſollte, müßte man fie zum We⸗ 
nieſten in jedem Haufe zur Ausführung bringen, in 
welchem die Cholera zum Ausbruch gekommen iſt. 
Die Fäkalmaſſen müßten per 


die Cholera dort ausbräche, ſo würde das zum Schluß 


berechtigen, daß die bei der Herſtellung von Poudrette 


angewandte Jabrikatlonsweiſe nicht genügt, den Mi- 


kroben zu tödten, und bliebe alsdann nichts übrig, 
als dieſe Eiabliſſements ſofort zu ſchließen Die in 
der beſchriebenen Weiſe geſchloſſenen Aborte brauchen 
dann nicht welter desluſſzürt zu werden; hoͤchſtens mit 
um den Geruch zu vernichten. Herr 


Eiſenvitriol, 
Koch denkt, 
dingungen 

durch die Jäulniß getädtet würde. — Da Trocken 
Cholerabaclllus mit Sicherheit tödtet, er 
ſcheint es wichtig, in den Rinnſteinen kein Waſſer 
mehr laufen zu laſſen. — Der Hafen muß von jeßt 


daß der Cholerabacillus unter dleſen Be⸗ 


ſache haben. Die ganze Stadt müßte in ſehr kleine, 
nur 5 — 6 Häuſer umfaſſende Bezirke elngetheilt wer⸗ 
den, über welche in jedem ein Inſpektor geſetzt werden 
müßte, der fie 2 Mal täg ich auf das ſorgfältigſte 


Jede Mager ſtörung begünftigt deshalb die Entstehung 


. Schiff mehrere Kilo⸗ 
meter von der Küſte entfernt abgeführt werden. In⸗ 
deß konnten die Poudrettefabriken in ihrer Thätigkeit 
fortfahren, müßten ſich aber eine ſehr ſtrenge Kon ⸗ 
trole ihres Perſonals angelegen ſein laſſen. Wenn 


aus Mangel an Sauerſtoff abſtirbt und 


Sonnabend, den 19. Juli 1884. 


fontrollirte. Die Pflichten dieſer Inſpeltoren, welche 
aus dem Gemeinwohl ſich hingebenden Perſonen, 
hauptſächlich aus der Zahl der Aerzte und der mit 
einigen hygieniſchen Kenntniſſen verſehenen Leute aus 
zuwählen wären, würden folgende fein: Die Schmutz 
wäſſer⸗Ausläſſe der Häuſer nach den Rinnſteinen zu 
ſchließen in der oben erwähnten Weiſe, wenn dieſe 
Maßregel nicht allgemein eingeführt wird; ſich perſön · 
lich mit allen Bewohnern in Verbindung zu ſetzen und 
über den Geſundheitszuſtand der Häufer zu wachen; 
den von der Krankheit Befallenen die erſten Hülfe⸗ 
leiftungen angedeihen zu laſſen und dafür zu ſorgen, 
daß folgende Verhaltungsmaßregeln auf das ſtrikteſte 
ausgeführt werden: der Stuhlgang und das Erbrochene 
der Cholerakranken ſollen in Gefäßen aufgefangen wer⸗ 
den, die eine 5proz. Löſung von Karbolſäure enthal⸗ 
ten, in welcher man ſie 24 Stunden läßt, ehe man 
ſie wegſchafft. Auch kann man dieſelben auf trockene 
Leintücher auffangen, die man dann an der Luft aus 
breitet. Ein Trocknungsprozeß von 6 Tagen reicht bin, 
um ſie unſchädlich zu machen. Ebenſo kann man 
Alles, was mit dleſen Dejektionen in Berührung ge⸗ 
kommen iſt, verbrennen oder in der angegebenen Weiſe 
trodnen. Endlich können alle dieſe Subſtanzeu und 
auch die Fäkalien ſelbſt, noch durch heißen Waſſer⸗ 
dam ſteriliſtrt werden, was in einem geſchloſſenen Ap- 
parat zu geſchehen hätte, aus dem der Waſſerdampf 
mit einer Temperatur von 100 Grad Celſius aus- 
ſtrömt. Alle Hausbewobner, welche zur Pflege des 
Kranken nicht nothwendig find, müßten anderwärts 
untergebracht werden. 


Weise, ji le 
breitet die Leinwand, 
mit dem Cholerakranken oder feinen Dejektlonen in 
Berührung geweſen iſt, gut aus, öffnet Thüren und 
Jenſter, um der Luft überall in reichlichem Maße Zu- 
tritt zu geſtatten und beläßt daſſelbe während 6 Tage 
in ditſem Zuſtande. Nachher kann man die Woh 
nung wieder benutzen. Außerdem müſſen wir Allem, 
was wir eſſen und trinken, die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenken. Alles, was gelocht iſt, kann den Mikroben 
nicht enthalten, well derſelbe bei 100 Grad Celſius 
ſtirbt. Auch darf man nur gekochtes Waſſer trinken. 
Des Weiteren darf man nicht außer Acht laſſen, daß 
Gläſer, Schüſſeln und Küchengeſchlrre gleichfalls die 
Anſteckung durch Cholera vermitteln können, wenn man 
fie in einem verunreinigten Waſſer ſpült. Uebrigens 
lönnen wir uns ſchützen, wenn wir dafür Sorge 
tragen, daß ſolche Gefäße vor dem Gebrauche 
mehrere Stunden trocken waren. Beſſer wärt 
es noch, nur gekochtes Waſſer zum Spülen an ⸗ 
zuwenden. Wahrſcheinlich enthält das Bier feine 
Mikroben, immerhin kann auch bier eine Anſteckung 
ſlattfinden, wenn das zum Waſchen der Gläſer be⸗ 
nützte Waſſer unrein war. Häufig iſt auch die Milch 
ein Mittel zur Verbrellung, und ſollte man nicht zö⸗ 
gern, die in dieſer Hinſicht verdächtigen Molkereien zu 
schließen. Vor allen Dingen find die Wurthſchafts⸗ 
waſſer und die Waſch vaſſer verdächtig, welche zum 
Reinigen vorher nicht völlig getrockneter Wäſche be⸗ 
nutzt worden find. — Diejenigen, welche mit den 
Cholerakranlen in Berührung kommen, vor allen Din- 
gen die Aerzte, müſſen ſich häufig, beſonders aber 
vor dem Einnehmen der Mahlzeiten, mit nicht verun⸗ 
veinigtem Waſſer, beſſer noch mit einer Gublimatlö- 
fung (von 1: 1000) waſchen. Herr Koch jagt, daß 
er nie andere Vorſichtsmaßregeln in Egypten, Indlen 
und Toulon eingehalten babe, als dieſe Sublimat⸗ 
waſchungen und die ſtrengſte Ueberwachung aller Nah⸗ 
rungsmittel unter Ausſchluß aller derjenigen, die ver⸗ 


ſamſten iſt. Das Zinkchlorid hält Herr Koch als 
Deolnfektlonsmittel für wenig werth. 


Die in den Straßen breunenden Feuer haben 
keinen Nutzen und das zu ihrer Unterhaltung noth⸗ 
wendige Geld könntt beſſer in anderer Weiſe gebraucht 
werden. Endlich hält Herr Koch auch die auf den 
Bohnböfen und an anderen Stellen vorgenommene 
Desinfektion der Relſenden und Wagen für völlig 
ungenügend. Nach jeiner Anſicht hat ein ſolches 
Verfahren den Nachtheil, daß es ein trügerlſches Ge⸗ 
fühl ver Sicherheit giebt und häufig die Veranlaſſung 
iſt, andere wichtigere Vorſichtsmaßregeln außer Acht zu 


Wenn der Cholerakranle ſelbſt 


ganze Wohnung evafuiren : man || 
die Effekten, kurz Alles, was 


( ber fie in feinem Schlafsimmer begrüßte. 
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laſſen. Von dieſem Geſichtspunkte aus wäre es beſ⸗ 
ſer, dieſelben zu unterdrüden. Es liegt den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, beſonders unterſtützt von dem ärzt⸗ 
lichen Perſonal, ob, energiſche und ‚schnelle Maßregeln 
zu ergreifen. Sind dit ſelben auch theuer, ſo handelt 
es ſich doch um Tauſende von Exiſtenzen. Denn 
eine Verlängerung des gegenwärtigen Zuſtandes iſt der 
Ruin von Marſellle und der Verluſt ſeines Handels. 

— Für die „Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung“, welche bekanntlich auf der im Juni 
in Görlitz ſtattgehabten General-Verſammlung beſchloſ⸗ 
ſen hat, den gemeinnützigen Beſtrebungen auf dem 
Gebiet der Sozialreform mehe als bisher Förderung 
und Unterſtützung zuzuwenden, giebt ſich neuerdings 
ein erhöhtes Inttreſſe kund. In den letzten Wochen 
ſind, wie uns mitgetheilt wird, 27 Vereine und 
nahezu 100 perſöaliche Mitglieder neu angemeldet. 
Wie in Görlitz mitgetheilt warde, beabſichrigt der Zen⸗ 
tralausſchuß der Geſellſchaft, wenn die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe es irgend geftatten, vom nächſten Jahre ab 
außer Herrn Dr. Wislicenus Wiesbaden noch einen 
zwelten offiziellen Redner für Vorträge in den der 
Geſellſchaft beigetretenen Vereinen anzuſtellen. Die 
Ausführung dieſes Planes wird gelingen, wenn die 
Mitglieder in den nächſten Monaten dem an fie durch 
die General - Verſammlung gerichteten Erſuchen ent⸗ 
ſprechen, für die Zwecke der Geſellſchaft in weiteren 
Kreiſen Propaganda zu machen. 

— Auf den Antrag des Profeſſors Schnißler 
in Wien, den internationalen medizinifhen 


Kongeep in Kopenhagen mit Rüaſicht uff 


Wir find hier ſehr 
ſanguiniſch und hoffen ganz ſicher, daß die Cholera 
ſich, wie es in den jetzten Dezennien ja immer der 
Fall geweſen iſt, auch diesmal lokaliſtten wird. Je⸗ 
denfalls find wir überzeugt, daß Profeſſor Koch ein 
viel zu kluger Mann iſt, als daß er alles das ge⸗ 
jagt haben ſollte, was ihm die franzöſiſchen Zeitun- 
gen zuſchreiben. Selbſt unſere franzöſtſchen Koll gen 
melden auch in dieſen letzten Tagen in immer gröhe⸗ 
rer Zahl ihre Theilnahme am Kongreſſe: wir dü fen 
dann ganz ſicher hoffen, daß unſere öſterreichiſchen 
Kollegen ſich auch nicht abhalten laſſen werden, was 
wir außerordentlich bedauern würden. In der Hoff⸗ 
nung, bald die Freude zu haben, Sie in Kopenbagen 
zu ſehen, zeichne ich mit beſonderer Hochachtung ganz 
ergebenſt C. Lange, General ⸗Sekretär.“ 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, jo wird dazu bemerkt, 
daß die öſterreichiſchen Aerzte ſich an dem Kongreſſe 
betgeiligen, wenn derſelbe zu Stande kommt. 

— Der Epidemiologe Colin berichtete in der 
franzöſiſchen Akademie der Medizin, er habe gleich in 


ben erften Tagen erkannt, daß die Cholera die aſta- 


tiſche ſei und eingeſchleppt wurde. Er glaube wicht 
au die Richtigkeit der Behauptung Koch 's, daß die 
Mikrobe bei Trockenheit zu Grunde gehe, wäbrend ihr 
Seuchtigkett zuträglich ſei. Die Mikrode könnt ſich 
durch die Luft verbreiten. Koch's Mikroben⸗Tyeorit 
habe nichts entſchleden. 

— Unter den zuletzt in Toulon verſtor benen 
Perſonen befindet ſich wieder eine barmherzige Schwe⸗ 


ſter, ein Stadtrat) und der Hauptkaſſtrer der Tou- 


loner Bankſuccurſale. Touloner Korrteſpondenten lon⸗ 
ſtatiren, daß fire Stadtreinigung troß Verordnungen 
und guten Borfägen gar Nichts gefchehe ; der Uarath 


ſtagnirt nach wie vor in den Straßen, wo Peſielenz⸗ 


gerüche bereichen. 

Zum Empfange der Miniſter war der Admiral 
Kranß mit allen Zivil- und Milttär-Bebörden erichle- 
nen. Nach raſcher Beſichtigung ſämmtlicher Kranten- 
Anſtalten fuhren die Miniſter zum Maire Dutaſta, 
Miaiſtet 
Waldeck legte auf den Tiſch des Kranken das Kur 
der Ehrenlegion mit den Worten nieder: „Nawens 


der Regierung der Republik übergebe ich Ihnen das 


Kreuz, 
worden.“ 

Am 16. d. Mis., Abends, wurden Cholerafälle 
auf dem griechiſchen Dreimaſter „Adelpht Alfert und 
auf dem ſtalleniſchen Schiffe „Clementina“ deklarlet. 
Beide Schiffe wurden deshalb von ihren bisherigen 
Ankerplätzen entfernt. Der Graf von Paris ſendetr 
fünfzigtauſend Franco für Hinterbliebene der Cholera. 
Opfer. Die Ueberbringer dieſer Spende ſind der 
Herzog von Chartres und der Graf Othenio Gau 
ſonville. Die Pariſer Preſſe ſendete zehntauſent 
Francs. 


das ſelten einem Würbigeren ver liehen 
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Ausland. Kammin vor. Demnächſt folgen Masern mit 74 
Kairo, 15. Jull. Ueber Kaſſola wird bierber] Erkrankungen (3 Todesfälle), davon 31 im Keeije 
gemeldet, daß General Gordon in Khartem am Saazig, 26 im Kreiſe Kammin und 10 im Kreiſe 
37. April e nen erfolgreichen Ausfall machte, der mit] Randow. An Dyphtberte erkrantten 29 Per. 
karkem Verluſt für die Rebellen endete. Ueber dit ſonen (9 Todesfälle) und an Darqm Typbus 
Deiertion des nach Aſſuan beorderten türkiſchen Ba- 14 Perſonen (1 Todesfall). Im Kreiſe Demmin 
talllons der egpptiſchen Armee wird aus Kairo vom kam lein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 
15. d. gemeldet: „Eine große Anzahl ſogenannter — Die unter dem Borfig des Unterſtaats⸗ 


bei Eulenburg in dem oben jitirten und allge mein reich geſellt ſich gern. — Die Wahrheit 
als vortrefflich anerkannten Werke hervor, worin er Mitteln 


jagt: „Verheirathete, in Fabriken beſchäftigte Frauen 


verſicherten, daß ſie im geſegneten Zuſtand, bis vor und leihe Niemand. 


dem Eintritt der Geburt, an der Nähmaſchine thätig 
waren, ohne daß fie Nachtheil durch die Beſchäftigung 
erlitten hätten!“ 


7 — 


liegt in den 
— Kleine Geſchenke erkalten die Freund ⸗ 
ſchaft. — Von jedem das Seine! — Thune recht 
Wer den Kahlkopf hat, 
braucht für den Kamm nicht zu ſorgen. 

Dei der kaiſerlichen Ober Poftdirektion in 


Frankfurt a. M. lagert als „unanbringliche Poſtſen⸗ 


Gute Luft und bequeme Kleidung vorausgeſetzt, dung“ auch ein „Einſchreibebrief, aufgegeben am 20. 


Baſchibozuke, von denen die weiten ſich in Egypten, ſekretärs Marcard in Schwedt a. O. zuſammengetre⸗ 
als Türken anwerben ließen, deſertirten als fie den 
Befehl erhielten, nach Aſſuan abzugehen, nachdem fie 


tene Kommiſſion, welche den durch die ſtändigen Waj- 
ſerüberfluthungen entſtander en Nothſtand zu unterſuchen 


ſcheine die Nähmaſchine auf die Unterleibs- und Re- Mai 1884 zu Wiesbaden, an Fürſt v. Bismarck zu 
ſplratlonsorgane nur woblthätig einzuwirken. Unter Berlin.“ (11) 
den vielen Hunderten von Arbeittrinnen, welche Ohau⸗ 


wei Tage vorher öffentlich erklärt hatten, daß ſie nicht und die geeignete Art der Abhülfe feſtzuſtellen hatte, 
gegen den Mahdi kämpfen würden, zum wenigſten hat bezüglich der Gegend don Schwedt 1) das Vor ⸗ 
nicht obne einen dreimonatlichen Soldvorſchuß. Geßern handenſein eines Notkſtandes anerkannt; 2) feſtge⸗ 
Abend konnten nur 80 bewogen werden, ſich nach ſtellt, daß die Intereſſenten des Nicderoderbiuchs außer 


ſen bei leichtem Maſchinennähen beobachtete, konnte et 
bei feiner Dispoſition zur Schwindſucht wahrnehmen. 
Viele von ihnen, manche, deren Eltern und Geſchwi⸗ 
ſter an der Schwindſucht geſtorben waren, verſicherten 
ihm, daß fie nach 10. bis 12jüpriger unauegeſeßter 


Berlin, 


vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 


Es ſtanden zum Verkauf: 64 Rinder, 358 


Schweine, 672 Kälber, 29 Hammel. 


dem Bahnhof zu begeben, um dort die Reife nach] Stande find, ſich auf eigene Koſten zu helfen; 3) daß 
Aſſuan anzutreten. Zwei ſprangen aus dem Wagen, 
nachdem der Bahnzug fich bereits in Bewegung geſetzt 
hatte. Andere feuerten aus den Fenſtern. Die Folge 
war, daß nur 33 in Aſſuan ankamen, die übrigen 
waren mit Waffen und Munition deſertirt. Die 
Brei und dreißig, welche treu geblieben, find Albaneſen. 
Ein weiteres Telegramm meldet, daß die 33 Albaneſen 
auf die Verfolgung der übrigen 47 Baſchibozuks aus⸗ 

angen find. — Die „Egyptian Gazette“, ein in 
emden erſcheinendes Blatt, meldet, daß 200 
kürkiſche Soldaten, unter dem Befehle des Oberſten 
Grant, in Aſſiut meuttrten. Sie lehnten es ab, ſich 
nach Aſſuan einzuſchſffen und bedrohten die Offiziere 
— Engländer — mit ihren Waffen. Den neueſten 
Berichten zufolge tft die Meuterti noch nicht unter- 
drückt. — 16. Juli. Ein Detachement von 24 Mann 
des liichten Infanterie Regiments „Duke of Cornwall“, 
welchte auf dem Marſche nach Keneh begriffen iſt, 
arhielt Befehl, in Aſſtut zu bleiben zur Bewachung 
der Deſerteure von Oberſt Grants türkiſchem Bataillon 
Der egyptiſchen Armte. Vierzig der Deſerteure werden 
hierher geſandt. Die übrigen werden morgen in 
Ketten gelegt. 
lauf befindliche Gerücht, daß ⸗30,000 Rebellen gegen 
Dongola im Mari find. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Juli. Der Arbeiter Arndt zu 
Wolmirſtädt, Kreis Uſedom-Wollin, hat am 6. Ja- 
auar d. J. bel einem Brande da elbſt eine Perſon 
vom Tode des Verbrennens gerettet. Die ſe menſchen⸗ 
freundliche That wird ſeitens der k. Regierung mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenniniß gebracht, 
daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 
r — (Perſonal Chronik.) Die erfolgte Neuwahl 
des Landraths a. D., Landſchaſts⸗Direltors Coſte zu 
Bruſenfelte, zum Kreisdeputirten des Kreiſes Glei⸗ 
ſenhagen iſt durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten 
vom 7. d. Mts. beſtätigt worden. — Der bisherige 


von Wedel daſelbſt zum Stellvertreter dis Stan⸗ 
desbeamten ernannt. — Die Küſter⸗ und erſte 
Lehrerſtelle in Rothemühl, Synode Paſtwalk, iſt durch 
den Tod des jeitherigen Inhabers erledigt. Einkom⸗ 
men beträgt 864 M. Die Wiederbeſetzung der Stelle 
erfolgt durch die königliche Regierung. — In Zim- 
mermannshorſt, Synode Stargard, iſt der Lehrer Voigt 
proviſotiſch angeſtellt. — In Stettin iſt der Haupt⸗ 
lehrer Lindemann feſt angeſtellt. 

— Der Poſtdampfer „Braunſchweig“, Kapt. C. 
Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, we l⸗ 
der am 2. Juli von Bremen abgegangen war, iſt 
am 16. Juli wohlbehalten in Baltimore ange⸗ 
kommen. 

— Laut Depeſche von Kapitän Topp iſt der 


Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Martha“ am Donnerſtag begrün 


Sütag Lizard paſſirt. An Bord Alles wohl. 

— Nach Beendigung der Schießübungen in 
Krectow haben heute die Gollnower und Belgarder Artille- 
rie-Abtheilung auf dem Rückmarſch nach ihren Gar⸗ 
atjonen unfere Stadt paſſirt. 

— Zur Lohn bewegung. 
Zusammenkunft der Schneider Kommiſſion mit den 
Arbeitgebern iſt ohne Reſultat verlaufen. Ein beſon⸗ 
deres Entgegenkommen zeigten nur die Herren Ro ⸗ 
ſenthal und H. Jeſſel und dürſte in deren 
Geſchäften am Montag die Arbeit auch wieder auf ⸗ 
genommen werden. Im Uebrigen erklärten die Ar⸗ 
beitgeber, daß die jetzige Zeit zu einer Lohnerhöhung 
nicht geeignet jei, da die Reiſenden mit den Waaren 
zur Winterſalſon ſich bereits auf der Tour befänden 


elſabal 
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eine dauernde Hülfe nur in der Anlage eines Ben- 
tral⸗Schöpfwerks bei Hobenſaaten zu finden iſt und 
40 beſchloſſen, bei der Staatsregierung den Antrag zu 
ſtellen, die Anlage des Schöpfwerke auf Staatskoſten 
auszuführen, die Unterhaltung deſſelben aber den In⸗ 
tereſſenten zu überiaflın. 


Aus den Provinzen. 

+ Arnswalde, 18. Juli. Das ſtarke Gewit⸗ 
ter in geſtriger Nacht hat auch Hier feine verderblichen 
Spuren binterlaſſen, denn es ſchlug in das im Mönch 
belegene Beuthin'ſche Haus ein. Der Blitz ging durch 
den Giebel in das Wohnzimmer, berührte hier einen 
alten Mann, der im Ankleiden begriffen war, und 
endete im Fußboden. Merkwürdiger Weiſe iſt der 
alte Wegner, dem der Blitz nicht nur die Schulter 
geſtreift, ſondern ſogar die Beinkleider auf dem Leibe 
zerriſſen, nicht getödtet, ſondern nur vom Schlage 
einige Stunden betäubt geweſen und jetzt wieder bei 
vollem Bewußtſein. — Auf die Roggenernte ſcheint 
das Unwetter keinen Einfluß ausgeübt zu haben, denn 
die Schnitter zogen heute früh wir gewöhnlich zu 


Oberſt Colvile beſtätigt das in Um- | Belde. 


Eiyfium = Theater. 

„Heine's junge Leiden“, Charalterbild 
in 3 Aufzügen von A. Mile. — Um unſerem 
Landsmann, Herrn Hugo Wald, bei feiner An- 
weſenheit in Stettin Gelegenheit zu einem Gaſtſpiel 
zu bieten, ging geſtern obiges auf Sentimentalität 
und Fantafterie aufgebaute Charakterſtück in Szene. 
Erfreulicher Weiſe war die Darſtellung des Werkes 
eine ausgezeichnete, ſo daß man, wegen Mangel an 
Unterhaltung ſich kritiſchen Würdigungen des litera⸗ 
riſchen Kunſtwerks nicht hinzugeben brauchte. Oe car 
Teuſcher liferte als Harry einen ſchönen Beweis 
bedeutenden Talents und legte uns den Wunſch nahe, 
ihn einmal in einer Klaſſtzität zu ſehen. Wir haben 
uns über die Wärme ſeiner Diftion, über das Feuer 
ſeines Spiels herzlich gefreut. Auch Louis Ell men⸗ 
reich, Emmy v. Savary, Emmy Meffert, 
Pfeiffer und Maximilian Wilhelmi 

‚angenı Kup ſtgaben 


erfreute! 
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Publihim zeichnete ſänmtiche Darfller glech rechläch 


aus. — Im Garten fand Doppel⸗Konzert der Kapell⸗ 
meiſter Ellenberg und Rothe ſtatt und war der Garten 
während der ſpäten Stunden durch Ballons ꝛc. hübſch 
beleuchtet. 


Vlelfach herrſcht die Meinung, daß das Arbeiten 
auf der Nähmaſchine unter allen Umſtänden geſund⸗ 
heitsſchädlich jet. 

Daß dieſe Meinung jedoch irrig — ja, daß 
das Nähen auf der Nähmaſchine bei Beobachtung ge⸗ 


der Wald pe 


| 


RITTER TEE TEE EHER N 
Die Nähmaſchine und die Geſundheitslehre. H. Zöller, Pampas und Anden, Sitten- und Vertrages von Tienifin, die Räumung von Laolal, 


Von Rindern und Hammeln worden 
vereinzelt Thiere verkauft, Schweine inländi⸗ 
"scher Raſſe langſam und ungefähr zu Preiſen des vo⸗ 
rigen Montags gehandelt, während Balonyer faſt ohne 
Umſatz blieben. Der Markt wurde nicht geräumt 
Der Kälber handel verlief etwas glatter als 
vorigen Montag, zu Preiſen in ungefähr gleicher Hohe; 


Thätigkeit an der Maſchine ſich wohl befinden und ur 
von allen Biuſtbeſchwerden frei geblieben wären. 

Der genannte Arzt glaubt daraus den Schluß 
niehen zu dürfen, daß dieſe wohlthätigen, nicht ermü⸗ 
denden Bewegungen ſelbſt Leidenden mit geſtöcter Zir⸗ 
kulation, Blutmangel, Athembeſchwerden, bei den au⸗ 
gegebenen Vorſichtsmaßregeln nur Gutes thun können; 3 * geri 
und daß zu den Taujenden, die durch die Nähma⸗ 3 N 3 185 7. pal Fleisch 
ſchine ihr Brod verdienen, Tauſende hinzukommen, die gewicht 5 
dadurch ihre Geſundheit erhalten, iſt gewiß eines jeden _ — mern >. 
Menjhenfreundes aufrichtiger Wunſch. N Telegraphiſche Depefchen. 

Hoffentlich betätigen weitere Beobachtungen Sach⸗ Wien, ker 3 ha BE > ee Mord 
verſtändiger dieſe für eine 1 im Haushalt boch affalte wird in der weiteren Verhandlung im Anarchi⸗ 
wichtige Maſchine günſtigen Anschauungen. ſtenprozeſſe Folgendes erunt: Kammerer warf, um 

(Etiſert zu »lenden, demſelben Sand in die Augen und 
| 

8 nun N N 8 laſchlog ihn jovann, Stellmacher tödiete die Kinder, 
En De ae i 1 = 7 J. a 2 eln dritter Betheitigter, der als Auſpaſſer ſunglrt hatte, 
m n) in N in ins ms ha a n 82 e verließ aus ö ucht vor Entdeckung Wien. Zwei eiſerne 
iebten hanclichen usga e der „Den ſchen eins: Hacken, die bei dem Morde als Werkzeuge gebienk 
geſetzgebung. Texi⸗Ausgabe mir Anmerkungen“ hatten, wurden in die Donau verſenkt. Kammerer 
veröffentlicht: 0 verließ 13 Tage ſpäter den Thatort, während Stell⸗ 

Patentgeſet. Geſetz betreffend macher 2 Tage nach deſſen Flucht den Deickliv er⸗ 
das Urheberrecht an Muſtern und Mo- mocbete, und deſſen Dienſtadzeichen und Legitimation 
A gi 3 ne 19 — ſich nahm, um mit deren Hülfe Arretirungen von 
ne | " > 2 ar t Perſonen und Beſchlagnahme von Geldern in ähn⸗ 

nmerlungen und Sachregiſter von N b. en licher Art vorzunehmen, wie dies feiner Zeit in der 
Be. Taſchen Format; kartonnixt 0 Zepliger Mühle giſchah. Die Vernehmung der Ver⸗ 
ige. ot. 0 . 
8 drei wichtigen Geſetze, welche in dem Bund- Aff 585 ae be, i en 
chen vereinigt find, kommen in der praktiſchen Blauch⸗ Bern, 18. Jull. Der Bundesrat) hat zn 
barkeit der Bearbeitung einem Bedürfniſſe entgegen. Delegirten für die Verhandlungen mit der päpſtlichen 
we a 1 * ** . 1 die Diözeſauver dältuiſſe der Kantone Baſel 
des 8 5 des Reichsgerichts 0 be. f — E e e 
Atpli, und den Ständerath Petrellt aus Graubünd⸗ 


rückſichugt, fehlte bislang. ten ernannt. Die Verhandlurgen werden in Bern 
Rechtsanwaltsordnung. Text Aus-, geführt. 
gabe mit Anmerkungen und Sachregiſter. Von R. Zu der Konferenz betreffend die internationale 


Sydow. Zweite vermehrte Auflage. Taſchen Format; Konvention fiber das Aterariſche und lünſtleriſche Eigen ⸗ 
kart. 50 Pf. thum ſiud von Seilen des Bundes die Bundesräthe 
Gebührenordnung für Rechtsan - Proz und Ruchonnet, ſowie der Profeſſor Orell! aus 
wälte Texi⸗Ausgabe mit Anmerkungen, Koſten⸗ Zürich abgeordnet worden. = 
tabellen und Sachregiſter. Von R. Spbow. Zweite | ang, 18. Jul. Bernehmen nach hat 
damehrte Auflage. Taſchen Format, - Tartonnirt 50 es Regentfjaftegefepes 
zur Berathung des⸗ 


„ genehmigt; mie es Helft, würden 


De ie ar 


a 1 
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Wir fönnen 

der Reichsgeſetze der Beachtung unſerer Leſer nicht werden. 

dringend genug empfehlen. Denn unbedingte Zuver⸗ Paris, 18. Juli. Die „Agence Havas“ mel- 

läffigfelt des Tertes, gute Ausſtattung, handliches det, Ching habe Frankreich die erfle Genugthuung ge- 

Format und vor Allem ein billiger Preis zeichnen die währt durch die in der amtlichen Zeitung in Peking 

Guttentag'ſchen Ausgaben vor anderen vortheilhaft am 16. d. M. erfolgte Publikation eines kalſerlichen 
1165] Dekrete, welches, entſprechend den Veflimmmmgen des 


Kultur Schilderungen aus dem ſpantſch redenden Süd- Langſon und Caobang anbefehle und die Zurück⸗ 


Amtiila mit beſonderer Berückſichtigung des Deutſch⸗ ziebung aller chineſiſchen Truppen auf das chineſtſche 


tyumsd. Stuttgart bei Spemann. | Gebiet anordre. Die Räumung ſolle binnen Mo⸗ 
Hugo Zöller iſt wie wohl kaum ein anderer ger natsfriſt ausgeführt fein. Die Verhandlungen über 
eignet und begabt, uns in bie eigenthümlichen Ver- eine von China zu gewährende Entſchädigung näh⸗ 


wiſſer Grundbedingungen ſogar der Geſundhelt na- hältniſſe Sür-Ameritas einzuführen. Mit ſcharfer men ihren Bortgang; bis zu der Regelung dleſer 


mentlich des weiblichen Organismus för derl ch iſt, wird 
von Profeſſor Dr. Ohauſen 8 und wie folgt 
det: Y 

„Das, was vor Allem bei der Beſchäftigung 


mit der Nadel auf die Geſundheit ſchädlich einwirken 


muß, das unausgeſetzte Stillſitzen in derſelben vorn ; 


übergebeugten Haltung, fällt bei der Maſchinenarbeit 


vollſtändig weg. — Eine vornübergebeugte Haltung 


Die geſtrige nehmen nur Anfängerinnen ein, ſpäter gewöhnen fie 
Die Bewegung mit den 
Füßen iſt von geradezu wohlthätigem Einfluß auf den 


ſich an eine gute Haltung. 


O ganismus. Die Blutſtockun gen, an denen jo viele 


leiden, welche die Füße nicht bewegen können und fill 


halten müſſen bei ihrer Beſchäftigung, werden durch 
die Nähmaſchinenarbeit beſetigt. Durch die Thätig- 


keit beim Treten, bei bem ja ſowohl die Fußmuskeln 


als Brinmuskeln und Beckenmuskeln, bein Arrangiren 
und Halten der Arbeit, wobei ja auch Bruft-, Hals⸗, 


und die Auszeichnung der Waarrn mit Zugrundelegung Rückenmuskeln und Armmuskeln mit helfen müſſen, 


der alten Lohnjäpe erfolgt ſei. 


Eine Beſprechung we- haben wir eine Thätigkeit, die, wenn fie dazu in 


| 


Amar kamen die meiſten Erkrankungen (80) im Kreiſe auf 


gen Lohnerhöhung hätte im Mel eintreten müſſen, guter reiner Luft vorgenommen wiro, einer gymnaſti⸗ 
dann wäre auf ein Entgegenlommen zu rechnen ge ſchen Uebung gleichkommt; deshalb heißt es in Eul / n⸗ 
weſen. Die Arbeitgeber ſchlugen vor, jetzt die Löhne burg's Handbuch auch: „Arbeiterinnen, welche viele 
um eine Kleinigkeit zu erhöhen und erſt im Novem- Jahre an der Nähmaſchine beſchäftigt waren, bewab⸗ 
ber beteſſs Ausarbeltung eines ‚erhöhten Lohntarlſe ten eine auftechte Haltung und es geht die Arbeit 
muſammenzutreten. Darauf ging jedoch die Kommis- mit den Füßen meiſt ohne irgend welche Beschwerde 
ſion der Schneider nicht ein, ebenſo wenig auf den von ſtatten.“ Zu achten iſt dabei nur, daß der Sitz 
weiteren Vorſchlag der Arbeitgeber, die Schneider in der Arbeiterinnen auch ein dieſen wechſelnden Bewe⸗ 
3 Gruppen auſzuſtellen: 1) in Meiſter, welche gungen angemeſſener iſt, indem für alle vorzunehmen 
allein arbeiten, 2) in Unternehmer, welche mit Ge- den Bewegungen 
ſellen (auf Hoſen auf Weſten) arbeiten und 3) in bel vielen anderen Zwetken 
Meiſter und Geſellen, welche mit Mädchen (auf Ja⸗ punkt abgeben; dem entſprechend muß der Sitz 
und Hoſen) arbeiten. Die Arbeitgeber find der und von 
Anſicht, daß bei einer Lohnerhöhung nur die erſte Kante nach 
Gruppe berückſichtigt werden kann, da die übrigen ein Fe bi ern = Be: — da- 
Gruppen bei den ezahlten Lohn mit die Rückenmusku den ſen, in 
. — =: denen das Arrangtren sc. der Arbeit vorgenommen wird, 
Woche vom 6. bis 12. Jull ausruhen kann. Selbſtverſtändlich if darauf zu 
Stettin 205 Erkran- achten, daß alle Nähmaſchinenarbeiteriunen von be⸗ 
Folge von auſtfen- | engenben Kleidungsſtücken, zu engen Strumpfbän⸗ 
ſich dern, zu eng gebundenen Röcken, Korſetts ac. be- 
freit find. 
Welch wohlthätigen Einfluß dabei die Nähmaſchine 
die Unterleibsorgane ausübt, geht aus einer Stelle 


und 1 Todesfall zu 


ſtets das Becken und nicht — wie bare Panik. Die Stadt ſteht auf ungeheueren Salz- | 
— die Füße den Stüg- lagern, deren Auslaugung immerwährende Erdſtüde Ablauf von 20 Jahren vor. 

breit zur Folge hat. Dienſtag begannen die Dachgebälte ch im Beſiß der Reichsbank 
einer gewiſſen Elastizität mit abgestufter aller Hauſer unheimlich zu kniſtern, rie Mauern 
vorn geſtaltet fein; am beſten eignet ſich ſten und die erſchreckten Einwohner, die eine Kata billets verwandt. 


Beobachtungegabe verbindet er ein großes Talent der Frage werde das feonzöfiche Geſchwader unter Cour⸗ 
Darſtellung, einen leicht fließenden Styl und alles, bet in einer beobachtenden Stellung vor Foutſchon 
was er vorträgt, iſt auf Studien und Beobachtungen bleiben. 
gegründet. Dabei seit überall das Intereſſe für Paris 18. Juli. Die Deputlirtenkammer hat 
Deutſche und für Demifches Leben auch im fernen das von dem Deputirten Ei ier eingebrachte Amende⸗ 
Auslande in den Vordergrund und giebt dem Buche ment, die nicht rückdergützare Zuſchlagsſteuer auf im⸗ 
ein großes Jatereſſe. Es behandell : Urugnay, Pa- portirten Rohzucker für die Dauer von 2 Jahren von 
raguap, Argentinien, Chile, Peru, Ecuador und Ko- 3 auf 7 Ircs. zu erhöhen, mit 275 gegen 200 
lumbien. Wir können das Buch warm empfehlen. Stimmen anten ommen N r 
1643 London, 18. Jul. Unterhaus. Der Premier 
D Glase eltäre, wahrſcheinlich werde am Dienstag 
eine Konferenzſizung ſtattfinden. Unterſtaatsſekretär 


— Die heutige Nummer unſerts Blattes ent⸗ Fitzmaurice tdeilte mit, daß Plger, welche am 12. 


hält eine Anzeige über das Grand- Hotel in Berlin. Jun aus Khartum in Suakin eingetroffen ſeien, 


Im Inttreſſe des relſen en Publikums wollen wir berichtet hätten, vaß dieſer Platz geſichert ſei. Lebens 1 


noch beſonders darauf hinweiſen, daß das neu eröff- mittel ſeien reichlich vorhanden und nur wenige Araber 
nete Etabliſſement ſich bereits ganz außergewöhnlicher befänden ſich in der Nähe. Nach anderen Nachrichten 
Beliebtheit und üderraſchender Frequenz erfreut. Die beunruhige Mordon die Au ſſtändiſchen durch mehrere 
Vorliebe der Reiſenden für dieſes neue, mit geſchmack- mit Kanonen armirte Dampfer. ä 
vollſter Eleganz und ausgeſuchtem Komfort eingerich⸗ Petersburg, 18. Jult. Das „Reichsgeſeh⸗ 
tete Hotel findet ſeine Begründung in der guten Lage blatt“ vrröffensiicpt einen katſerlichen Erlaß, wonach 
in der geſchafterrichen Königſtadt, vis-A-vis dem behufe zweckmäßlgerer Tilgung der temperüt tmittirten 
Stadtbahnhof Alsxanderplaß, den billigen Preiſen : strevitbillets die darauf bezügliche Zahlung von jähr- 
(Zimmer von 2 Mark aufwärts), der Güte und Bil- lich 50 Millonzu von Seiten des Reichsſchaßamte 
ligkeit von Speiſen und Getränken in den prachtool- an die Relchsbark nach dem Ermeſſen des Finanz- 
len Reſtaurationsräumen und dem Wiener Kafe, ſo miniſters entweder in 5 progentiger Golvrente oder 
wie in der aufmerkſamen Bedienung. Kreditreute oder in ſtäſſigen Kredttbillis bewirkt wer⸗ 
— In Northwich, einer Stadt von 13,000 den fol. Dee hierfür zu emittirten Renten ſind in 
Einwohnern in Cheſhire, herrſchte Dienſiag eine fursgt- das Roche ſch ldouch einzutragen, die 
So lange die enten 
beſuden, werden die 
der temporären Kredll⸗ 


Das „Einanblatt*, 


bar-⸗ Zinſen derſelben zur Tilgung 
trophe befürchteten, flohen entſezt nach den benach⸗ Petersburg, 18. Jul. 
barten Hügeln. Vor ihren Augen begann dann ein veröffentlicht 
in der Mitte der Stadt gelegenes Häuſerviereck, wel Reichsraths, nach welchem die zollfrei Wiedert 

ches von den Anlagen der Wagenfabrikſirma Jones von leren Holifaſſern, Kiſten, Körben und grünen 
eingenommen war, zu verſinken und am Abend ratte Glasflaschen, worin ruſſiſche Produkte nach dem m 
nur noch die Spitze des Dampfſchlotes aus der gäh lande ausgeführt wurden, geflattet wird. Ausländiſche 


nenden Erdſpalte hervor, die ſich dort geöffnet hatte. Pen oleumw gons dürfen bis Warſchau zollfrei einge⸗ 


Die Einwohner von Northwich haben die Stadt zu führt werden, gehen dieſelben alsdann jedoch nicht in 
räumen begonnen. einer gewiſſen Friſt nach dem Auslande zurück, fo un⸗ 
— Moderniſtete Sprüchwörter.) Reich und terliegen ſie einer Verzollung. 


ſich din Rucktauf der Renten zum Nominalwerth nach 


ein vom Kulſer beſtätigtes Gutachten des 


deſe jo beliebt gewordene Ausgabe selben die Kammern für den 28. b M. einberufen 


aach hae 


nr 


— en 


7 —— 


N noch dazu einen, welcher Klara per öulich kennt. Er willen nicht ertöthen dürfen — ich will fie ver ⸗ „Alle, was Sie äußern, IR uur ja Wahr! 


der "Untergebene des Kommiſſärs Leroux, welcher in 
Idrer Wohnung die Erhebungen in Betreff des Todes 


23) ſeine Gedanken eine andere Richtung. nen ſchien. 


der zu entdecken und der verdienten Steafe zu über- zu Karoline zu erheben — er follte es auch nicht Leidenſchaſt; „ich bin nicht undaukbar — Alles An- 
aher fiel Monſteur Dartois feſt ein. erfahren! dere, nur nicht das — und gegen Sie!“ 
„O — um meinetwillen, degann Rene abwehrend,, Und unn entſaun er ſich der Banknote, welche nan Monſſteur Dartois heftete einen forſchenden Blick 
da fiel fein Blick auf Karoline und ſofort nahmen Ihm zugeſtellt und welche ihm in der Taſche zu bren- auf den jungen Mann: dieſer näherte ſich haſtig dem 
Haus herrn, 1 4 deſſen Hand und legte fie auf ſein 
„ſagle Karoline, „und! „Sie liebt mich,“ dachte r; „ſie ſoll meinet⸗ wildpochendes Herz. 
„Das habe ich allerdings,“ ſagt ch chte rz fü „Monſieur,“ ſagte er mit bebender 7 „Bühlen Ste tem Schlag meines Omen, fagle 


hat ts nicht an Eifer fehlen laſſen und die Beloh⸗ dienen!“ fr er in tiefer Bewegung, „es fließt über aus Dank⸗ 
ch fer f ) din Nichts ſchlimmer als Nichts in den Augen 5a et für Ste und 4 5 e Abe: ale 


nung, welche ich ihm in Ausſicht geftellt, ſpornt ihn „Ja, Morfleur," rief er dann feurig, „Sie haben der Welt — 4 ne n da 
beſtändig an, aber ich fürchte, auch er reuſſirt nicht.“ AR — meiner warten beilige Pflichten und Gott eee eg e —4 r 5 0 dor mt einen, Augenblid vergeſſen, was Cie für mich 
„Bon wem reden Sie, Mabemoiſelle?“ frug Rene. helfe wir, ſie zu erfüllen!“ Ihnen, gebramdmarkt durch den entſetzlichen Verdacht!“ gethan! 

„Von einem früheren Polizeiſekretür — er war — — . ker Bier m 1 und in die Taſche greifend, legte er die Banknote auf e ut: mr Re 20 8 
een Auth un Sure n ba den Th. Stolz kunft we 15 Kampf in 1 Bruſt. 
Ihrer Mut te. „So gefallen Sie mir,“ ſagte ver alte Herr be⸗ „Was jol?s ramit 2, fragte Monſteur Dartots. Seine Liebe gebot ihm: „Bleibe!“ Seine Ehren⸗ 

* her Er N einer, entzegnete friebigt 8 09 „Nichts in der Welt giebt mir das Recht auf hafligkeit un d ſein Stolz Rüßerten ihm zu: Geb 
Net nei _ ei 9 a am Gleich heute will ich mich dieſer Aufgabe wid⸗ eee ee 1 we . kann — ihr Vater wird nun und nimmer bauen "ih 
r FRp Re LNGATE TEL ST TI Ariane Bras, Rene, mmmelte Karoline, ihre Hand in en 4 ER ar 120 de 3 


vater 1 Tate 


As dem Brangöficen von Biltor Schwarz 


glück begonnen, zu denken. mehr will ich verlieren!“ 
mern die jeine prrſſend. 1 daß Du es ge vagt, fein Kind zu lieben! Fliche 


1 


65 


IE» 


eng 


— — 
a N — 


te * 


Augenmerk auf Jemand anders richten!“ 


dem Toge, an welchem Ste den Mörder entdeckra, ſchin ihm und ſetner Liebe und eine Stimme in ſeinem 


II 


| * Fer. Sie find es auch ſich ſeleſt ſchuldig, den Mör- nicht, daß er wahnſinnig genng geweſen, ſeine Augen 
. 


„Wenn ich Ihnen einen Rath geben darf, wein. „Mit der Entdeckung des Mörders, mein junger > 
junger — — miſchte ſich Monſſeur Dartois Freund, „ ſagte Monfleur Dartois bedentſam, „rächen Rn ae ur die Annahme dieſes Du bift es ihm, Du biſt es Ihe, Du biſt es Dir 
wieder in's Geſpräch, „jo wäre es der, einſiwellen Sie nicht nur Mutter und Schweſter, ſondern Sie Pr 1 verweigern , „Baffelbe folite a „ 1 ſchuldig!“ 
Ihre Nachforſchungen nach Ihrer Schweſter tinzu- relnigen auch ſich ſelbſt vom ſchmählichſten Verdacht. 30 5 Mas — jene = Ir l 3 Mit emem keen Athemzuge begann er aufe 
bellen Vergeſſen Ste nicht, daß man Sie nur wegen man- 5 0 —.— — 74 ER n — Neue: 
„Einzuſtellen 7“ wiederholte „Nene wie erſtarrt; gelnder Beweiſe in Fieiheit gejipt hat — die Unter- aud 5 4 5 . e 5 de „Ich bin kein Unwürdiger — ich will Ihre Theil- 
„aber Ste ſagten mir doch — ſſuchung gegen Sie kann zu jeder Stunde wieder auf en, Si a wor 5 0 2 ee ſch aun Vie Güte verdienen! Laſſen Sie mich fort⸗ 
„Laſſen Ste mich ausreden — Ste dürfen nicht genommen werden, wenn es der Behörde rätzlich 2 — en vaſchmüßen, eilen = par wenn . 755 in beherr⸗ 
4 W ie enin- n, kehre wieder; jetzt — jetzt kann ich's 
mehr direkt nach Ihrer Schweſter forſchen! Um zu ſcheint. Auch einen Namen wüſſen Sie ſich en dec, Wee Uns TER Gb niit a 115 hie ich 3 letz ieh ch's noch 


ahren, was aus ihr geworden iſt, müſſen wir unſer gen — Sie entbehren jeden Nachweiſts in Betreff 
= - i Ihrer Abſtammung und ſelbſt das Recht, ſich wie aunıhmmen, erflärte Rene; „Sie haben ſchon zu viel; Schwankenden Schrittes erreichte er die Thür, aber 


„U auf wen ?“ viefen Rene und Karoline, in bisher Moriſſet nennen zu dürſen, hat men Ihnen für mich gethan und es würde mich bedrücken, Ihnen bier trat ihm Karoline entgegen. 


enen Athem. entzogen, da weder Ihr Vater noch Ihre Mutter noch tufer va pflichtet zu ſeln.“ „Rent“, flüſterte fie lind und wiich 
„Auf den Mörder der Wittwe Moriſſet.“ dieſen Namen führten. * „Aber warum das? Sie find tböricht!“ „um der Barmpeizigkrit willen — rauben Sie mir 
Rene ſchwien, wäh end ſeint Blicke den Boden nicht weint jo mübjam errungent Selk ſtbederrſchung“, 


ander faſſungelos an — fie fingen an zu bezrelfen,, Schon während Morſteur Dartois von dem auff ſuchten, als indeß Monſieur Darteis nochmals in ihn und ſeim Geſicht in den Händen bergend, lehete er 
wo Menfleur Dartois binaus wollte. Rene ruhenden Verdacht ſprach, hatte der junge drang, ſagte er flehend: a ſich an den Thürpfeften. 
„Sie glauben alſo ?“ ſtammelte Rene. Mann die Empfladung, als ob eine eiſige Fauſt an! „Monſteut — foltern Sie mich nicht — ich darf, Karoline trat einen Schritt zu ück — ihre Bruſt 
"Ic glaube, daß Klara's Verſchwinden nur die fein Herz faſſe und er mußte ſich ſelbſt ſagen, daß ich kann dies Geld nicht annehmen.“ arbellete heftig und ihre Augen ſtraßlten im feuer 
Folge bes erſten Verbrechtus iſt und baß dieſelde es mehr denn Waboſinn ſel, unter dieſen Umflänten Er veimied es dabel, Karolinen's Blick zu be- der Liebe une der Hingebung Nach einen Augen⸗ 
Hand, welche den lödtlichen Streich gegen Ihre Mutter auf Karoltaen's Hand zu hoffen. Wie eine unüber - g'gnen — er fühlte ſich unſäglich elend und us- klick zögerte ile — dann erfaßte hie Resten Hand 


geführt bat, auch Ihre Schweſter leeffen zu wußte. An ſteigliche Mauer ſtanden die nacken Thatſachen zwi glücklich. und fle mit beiden Handen umſchliiß tand, zog fie den 
„Sie find entweder kindiſch oder undankbar,“ be- jungen Mann ii fer in's Zimmer und blied vor ihrem 


Die beiden jungen Leute erdebten und blickten ein⸗ | Ein langes Schweigen folgte. 


finden fie auch Klara's Spur!“ Innern rief: gann jetzt Monſieur Dartois trocken; „in Ihrer Lage Barer ſtehen. 
„Meine arme Mutter,“ flüſterte Rene; „auch ſie „Der Vater hat Recht — er dorf nicht anders] welſt man ein jo ernſt gemeintes Anerbieten nur dann „P pa”, ſagte fe halb lachend und halb wetaend, 
iſt noch wicht ge ächt!“ fühlen und — handeln.“ zurüd, wenn man es nicht mit vollem Herzen aner⸗ „Popa — er iſt ſtolz und edel — er wiiſt Dei⸗ 
„Sie ſie⸗d es nicht nur Ihrer Mutter und Schwe. Nein, Gottlo) — noch wußte Monflear Dactois kennen mag — dann frellich wird es drückend.“ nen Beiſt end zu dd und weißt Du weshalb? Ee 
„Nin Morfkur,” rief Rene in aus brechender iſt we er närriſch, noch undankber; er vez brt ſich 


„ me 
ul Am 
Musohinenban-, 

a Aale hule) 


5 Buxtehude 


b. Hamburg  Aedeutendste vers. 
Fachschule. Teusten pro Tag 1 Mark, 
Programme gratis u. franco d. Diresder _ 
Zen 
Speſſalarzt Br. Meyer, Berlin, Lei zigerſtr. 91, Fr a 


Morten rer 

Stettin 18 Juli. Wetter etwas bewölkt, Mrgs. 
Regen Temp. + 19 R. Barom. 28“ 3", Wind W. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko 159— 
178 be. ver Zult 172,5 nom., ver Juli⸗Auguf 172— 
172,5 bez., per Sep tember · Oktober 175 bez. u. G., ver 

. Dtober: Hiopember 176 bez. u. G. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko in! 


Bad aan 


in F 


142. 147, cuff. 16 115 bez., per Juli 146 G., per für Unterleibs⸗, — 8 Fe u. 
b „Augüſt 143 bez., 148,5 bez., per September⸗Otiober —— Auch 
41,5 bez, der Oktober November 0 0 155 be an : 
„ ver 1000 Kigr. loco 133— höhe en Nor dem und stem durch Höhenzüge a 
en höhe, Per 1000 Sit. Ita 252. 257 le ee 
Rüböl höhe, per 100 Klgr loko ohne Faß bei RI 56,5 Reunions wöchentlich. Kurzeit: 2 ae "bis rg sg mit as (Lachgas) ſchmei 
ver Juli EIN 5 B., per Scgtenber⸗ Abe 58,5 5 afakrios gezogen. Sprech unden N 


umden täg 
zan 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sountags. 


bert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 
Zahnatelier Stettin, 43, obere Schulzeuſtr. 43, I. Et. 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 
Berlin, SW. . 47. Ausführl.Prosp. gratis.] Anmeldungen. I 


per 10,000 Siter % loo ohne 
Er per Julf 49,6 B. u. G., per Juli-Auguf 
u. per sg nate do. ver September - Oktober 
49,3 B. u. G., ber Oktober⸗November 48,4 B. u. ©, 


de Mal- Juni 48,7 B u. ©. 2 . Für Muswärt, Nut fünt. Kühne in fei. Bel. 
1 b ke tt 7058 va. ae nen en Bes ele Mein in Gurkow a, d. Oſthahn 


l belegenes Grundſtück, beſteh nd aus maſſivem Wohnhauſe, 
geräumigen Wohnungen, groß Laden, guter Kellerung, 
l ſowie Remiſe, Getreideſpeicher und kl Garten, beſte 
des Orts, wo jeit 40 Jahren ein Tuch⸗, Schnitt⸗, 
Materialwaaren⸗ und Getreidegeſchäft betrieben, beab⸗ 
ſichtige ich unter ſollden Bedingungen jofort ſchleunigſt 
zu verkaufen oder zu verpachten; es eignet ſich faſt zu 
jeder andern gewerblichen Anlage 
A. Schley, Bauerhofsbeſitzer 

Meinen Gaſthof „Zur Oſthahn“ und eine kleine * 
wirthſchaft für 3000 Thaler bei ½ An ahlung will ich 
ebenfalls verkaufen 


Hunyadi Janos 


| durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 5 
N als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das > 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem ünsgerte sich hierüber auch 
Herr Geh Med.-Bath Prof, Dr. Virchow, Berlin: 
„Ein sehr werthvoller Bestandtheil des balneologischen Arzneischatzes.* 
50 Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
5 Saxlehner’s Bitter wasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


Am 19. Nia w nn 7: Jumi d. J. ist durch Hagelſchlag 

>» — e rl — Um ers Kreis 

n, ammte Roggenernte 

mit mehr als 1000 Scheffel Ausfrat verniätet worden; 

auch wurden 3 Scheunen umgeworfen. Der Schaden 

beläuft ſich nach annähernder geringer Schätzung auf 
mindeſtens 30 000% 

Der Hagelſchaden hat 97 Perſonen, faſt nur arme 
Leute und kleine Beſitzer, betroffen, deren notoriſche ö —— 
Dürftiakett diefelden an rechtzeitiger Verfiche bisher 

ert katte Ohne fremde Beihülfe Far ie O ute 

nicht belfen und viele — bereits überſchulbet — ſehen 
dem 5 Verluſt — geringen Habe en Die 
n wenden daher an die öffentliche Mild⸗ 

Pak äh se bringen Bitte um Bethülfe an veld 
Se zur Linderung der Noth und Bewahrung 


8e 


3. gl. Preuß Alaſſen-fulterie, 


IV. Klaſſe 75 Juli = 9 2 
2 
Orig: nal e 8 dh 160, 72. 


* 2 12 m 7 
4 — A = 8 3% 
r Porto un te 50 ra 
Deutſchen Krieger b bunp-Botterle 
5 14, Ziehung 16 —19. Juli. 


Richard Schröder, VBankgeſchäft, 
1 Berlin, Markgra enſtraße 46. — 


H. W. SCH TTLER. 
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li . —— — 
Bir waere 2 cher Bin sh Främlirt Sydney, 9e Melbourne. x - 
— Saen ben gent gr Debutirt an era 7 | Direstel ohE 
0 8: er, a u 5 5 
e gebe, See . Medianos pr. 100 Stück 10 la eee 
ed. Denneba eisausſ 5 5 Hambur 9* mer ika 8 
ß am, St Guß » Micglieb, feinste Sumatra mit Habana, 2 
e, e nern, empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waste 1 3 mich New-Vork eben | 5 
Amtsvorfteher. A. Schul Mittwoch u. Sonntag | = 
Termine vom 21. a 20. Qui -Wilh. Piaschewsky, Stargard i. Pomm. _$ | me nie eee, 

a. — lachen. N Ilustrirter Spezial-Preis- Courant steht franko zu Diensten. x 85 Hamburg-Amerikanischen 2 
KB, Stettin Das dem Rum Rub. Sent 8 5 | Pasketfährt-Actien-Besellschaft | = 
des es | „ 

Pr ladrinſtraße 17, dſtück. a a 7 TE e eee 
Per iii, pi vi ben Liter. 8 10 . hie m Offerte E. Ae l ettin 
Falk geh., e e. ſtück. H & II a: ® und © 4. Kopp in Wangerim. 
1 St 1 Vergleichs⸗Termin; Kürſchner Fr. Hierdurch offertre ich — ſpeziell zur Waſſer⸗ P % Fr Hauch er? 
8 =. 4:6 an Vergleichs-Termin: Kaufm. Louis ä r Tube Ehe ebe as er | | Vorterſte b Pfund 80, 99, 200 >, ee er 
Stettin, den 17. Juli 1884 —5 8 Wü irfelkohle d a 21½ sc | Nee Pfund 70, 8 N 55 milde, 
Biejenverpachtung in Wolfshorſt do. Nußkohle A 12% . 13 e ulm 9 
Die Biesfäßrige mum der, der Stadt Kian ger do“ Kleinkohle A 9, ee 
un ei von Nachna u 


hörenden 16 Wieſen, Nr. 16, 20 bis 30, 33 bis 85 und 


eee a 

. oll ſofo eihändig dur t om in Wolfs⸗ e von det ille, 
bort ve achte werden A Bedienung. däbanma-Eorten (Spe auh u 60, 100, 120, 180, 

Bachtinjige erſuchen wir, ſich an den Förſter Megow W. Schreier, 180, 200 % per Mille 
zu wenden 2 in unider und kraftiger Qualirät 

Der Mogiftrat; | Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft, vom 300 Stüd aß franfs gegen Nac nahme neten le 
2 Tabak- u. Cigarrin⸗ abu. Lbzairteb Marie, 

Oekonomie⸗ Deputation. Breslau, Antonienftr. 27. Herford . West. 


Vi Centner ab Wagg. Grube u. verfichere die eventl. Kommittenten Prompteſter und S un tg: Bra > Cicerees * 


ee a 


ee * 5 
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im Kampf mit ſeiner Liebe und ſeiner Ehrenhaftig-] „Er wird ſich ein Bermögen erwerben — er wird Lsſung Ihrer ſchweren Aufgabe zu leiſten! Sie wird Die beiden jungen Leute blickten ihn unſicher an, 
kett! Aber ich will nicht, daß er verzweifle, er ſoll arbeiten und fi durch ſeine Intelligenz und ſeine eine prächtige Frau abgeben und ich rechne beſtimmt er räuſperte fi und fuhr fort: 5 
nicht unt rgehen um meinetwillen! .. Wenn er feine] Strebſamkeit eine Stellung erringen,“ antwortete das] darauf, fie eines Tages als Ihre Gattin zu ſehen. „Ihr lieben armen Kinder! Ihr ſeid der Anſicht, 


Aufgabe löſen ſoll, bedarf er feiner vollen Kraft — junge Mädchen ſtolz. Idteilich, um dies Ziel zu erreichen, dürfen Sie ſich ich hätte Euch viel gegeben, während dem in Wirk⸗ 
er ſoll ſich nicht auftelben in verzehren der Sehnſucht!“ „Ein entehrender Verdacht ruht auf ihm — er iſt wider Raſt noch Ruhe gönnen, bevor Sie den Na- lichkeit nicht jo if. Setzt Euch und hört mich an. 
Papa, Höre die Wahrheit: ich liebe ihn und er liebt kaum aus dem Gefängniß entlaſſen!“ men Ihres Vaters, den Mörder Ihrer Mutter er-“ Erwartungsvoll nahm n Karoline und Rene Platz; 
mich!“ „Wir wiffen, daß er unſchuldig it — was be⸗ mittelt haben; Sie bedürfen Zeit und Geld, um die Monſicur Dartols ſetzte ſich ihnen gegenüber und 


—— darf es mehr?“ „ age zu 2 e. r 
3 e müſſen m on geſtatten, Ihnen die betreffen) „Meine theure Karoline — beinahe vom erſten 
27. Kapitel. „Er beſißt noch . einmal einen 1 den Geldmittel vorzuſtrecken. Ruſſtren Sie, dann Augenblick Deiner Liebe für Rent 1 ich Are; 
Monſicur Dartois’ Ueberraſchung. das if doch das Mindeſte, was er einer Fra bitten zahlen Ste mir dieſelben zurück und was die Zinſen ſelbe. Ich ſetzte Deiner erwachenden Neigung keinen 
uſchfahl im Geſcht fand Rene vor Moyſieur muß! betrifft — denn Geſchäft bleibt Geſchäſt — jo wer- Widerſtand entgegen und zwar aus mehreren Grün⸗ 
Dartots und Halb dewußtlos griff er nach der Lehne] „ Monſſeur — all' dies iſt wahr,“ fiel Rene mit den Sie mir dieſelben in Geſtalt von Karolinen's den. Erſtens wußte ich, daß die Liebe keinem Ge⸗ 
eins Siſſele, um ſich zu ſtüßen, denn er drohte feſter Stimme ein, „und eben weil ich mir meiner] Glück zahlen.“ bot gehorcht; zweitens weißt Du, daß ich mich faſt 
amjufufen. Dagegen war Karoline Geſichichen wle unwürdigen Stellung voll bewußt bin, wollte ich] Karoline flog. auf ihren Vater zu und ihre Arme ſtete Deinem Willen gefügt Habe, that ich das, als 
tn rofige Gluth getaucht und mit unendliche Zärt⸗ fliehen! Laſſen Sie mich gehen — meine Liebe, um feinen Hals ſchlinzend, flüferte fe unter Küſſen Du noch ein Kind warſt, fo lag es in der Natur 
lichkeit blickte ſie auf den Gelletten, dem fie ſoeben meint Berzweiflung und jo Gott will, Ihre Achtung und Thränen: der Sache, daß ich ſpauer meiner Gewohnheit treu 
das hoͤchſte Opfer gebracht. nehme ich mit!“ „O, Du biſt groß und gut und ich liebe Dich blieb. Wäre Deine Wahl auf einen mir unwördig 
Monſitur Dartois betrachttte Beide ſchwigend — „Ste haben mich nicht ausreden laſſen,“ entgeg⸗ grenzenlos!“ Scheinenden gefallen, dann würde ich meine Auto⸗ 
dann fuhr er ich mit der Hand über die Augen und nrte Monſitur Dartols gelaſſen. „mein Schluß lau-] Rene war langiam näher getreten, er hatte Mon- rität geltend gemacht haben — aber wenn Du ſelbſt 
flüſterte: „Ich wußte ts!“ tet anders als der Ihre — Kıroline liebt Ste und ſieur Dartois'“ Hand erfaßt und dieſelbe an ſeine] dann darauf beſtan den hätteſt, hm doch anzugehören, 
Wir elektriſnt fuhr Rene auf und blickte mit tinem ich kann ſie darum nicht ſchelten — ich ſelbſt em- zuckenden Lppen geführt. Zwei heiße Thränen fielen würde ich dieſelbe nur Injofern angewendet haben, 
Schimmer von Hoffnung auf den alten Herrn. pfinde für Ste Liebe und Achtung! Eben jo wenig auf die gütige Hand, Thränen der Freude und des daß ich Dir ernſte Vorſtellungen gemacht hätte.“ 
„Du wußteſt es?“ rief Karoline Halb ungewiß, verdenke ich's Ihnen, wenn Sie Ihre Nelgung mei- Glückes, aber Monſteur Dartois war nicht Willens, 
„o dann —“ ner Tochter zugewendet haben — fie ft derſelben in ſich von Rüdrung übermannen zu laſſen. Jortſetzung folgt.) 
„Dann ſage ich, daß er weder Slellung noch jeder Hinſicht werih und ihr Muth und Ihre Hin⸗ „Geduld,“ ſagte er ernſt, noch bin ich nicht zu 
Birmögen hat —“ gebung befähigen fe, Ihnen thätigen Beiſtand bei Ende.“ 


1 0 nne 
ge. eee Wormser Brauer-Akademie. Gegen Wagenteiden Hilft vir 7 
5 ei, olen, ae me num Abonnement nad d (et Am 1. Nobember beginnt der Winter⸗Kurſus. Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen 10 zugsweiſe dus Johann Hoff ſche 1 
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e 1 5 Malzextraktgeſundheitsbier und n 
Grand Hötel Berlin, sextrafigejumdpeitsbier und 
FA 95 


a u die Malzchokolade. a 
gegenüber der Stadtbahnſtation Alexanderplatz. 
Betrag derart gemindert. dae der Abennent die Deitums BR a 


nur 1 Mk. 50 Pf. (= 95 Kr.) N 


en. ferner Aufſatze über Bim. Kunde, Beſchreldung 
endet Ralſchungen. Anzebote iger Marken ic. Trotzdem 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, alleiniger I 
8 Neu eröffnet. 200 Zimmer. 300 Betten. Kein Table d’höte-Zwang. Erfinder der Johann Hof’ihen Malzpräparate, in 
D Ükienpüngnen IHN. za. en; Wein- und DBierreftaurant, Wiener Café. Wechſelſtube. Bäder im Hotel. 


Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
E a e e g Saar ae Rochichum bei Olderſum, 8. Dezember 1888. 
er mas Seo e Zimmer von 2 Mark an incluſtve Licht und Bedienung. Omnibus am Bahnhof. 
Tägl. ew innlisten kgl. Pr. Lotterie FFF | 


Hiermit erlaube ich mir. Ihnen mitzutheilen. daß K 
meine Frau, die ſeit Jahren wegen Magenleiden 

gt embfohlen, durchaus korrett, 26. Jabra.) 4. Kl., Die Maschinenfabrik 

ſehung am 25. Juli bis 9. Auguſt erſendung 2 ER 

md Kesselschmiede 


und allgemeiner Körperſchwäche hon verſchiedenen N 
Stunden nach beendeter Ziehung. Preis f Deutſchland ee 1 
R. Wolf 64 
Th. Wienholtz Paſtor. 


Aerzten behandelt wurde, darch Ihr Malzextrakt⸗ 
1 Geſundheüsdier nicht nut ungemein geſtärkt wurde U 
fr 3 4 55 O, für Berlin fr. 3 4% 
Nur allein bei M. C. He hn's Wwe, 
im 
„ 5 
— Buckau 4 Magdeburg 1 Gener al⸗Depat bei Herrn Max Möcke, Hofl. in u 
deut seit 2 Jahren as Specialität: Stettin, Verkaufs ſtellen bei Th. Zimmermann u 


jondern daß auch ſchon fait ihr ganzes Leiden ges 
hoben iſt und fie mit Freuden wieder ihre Arbeit 4 
Lolterie⸗Liſten⸗Bureau, Berlin, 8., Sebaſtianſtraße 7. 
Vor unberechtigtem Nachdruck der Liſten wird gewarnt! 
7 ³ d EEE EENSERT 
4 ; 2 . Louis Sternberg in Stettin.“ 
Locomobilen ni ausziehbaren Röhrenkesseln Ba’ Susi Se — 4 
vou 350 Plerdekr., fahrber, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art, 


unter den Kindern verrichten kaun. Hierfür meinen 
= 2 BR 
Engliſche Böcke 


herzlichen Dank. Bitte um neue Sendung von 5 
der großen Racen am beften und billigſten, auch ſtarke 


28 Flaſchen, und da ich gerne auch meiner 
| Schwägerin dleſelde Hülfe angege hen laſſen möchte, 
Rambouillet⸗Zuchtſchafe bei W.Bandelow-Neubrandenburg 


machen Sie gefälligft eine gleiche Sendung an den 
Land wirth Röskamp in Oldendorp bei Ditzun. MM 
Ber Der in der Preuß Schlesw.-Holſteiniſchen 
Lotterie gewonnene 1. Hauptgewinn 5 Klaſſe, ein 


koſtbares, maſſiv. nußbaum., geſchnitztes Mobiliar Von 8 Pferdekr. aufwärts uch mit Rider- Steuerung Faille, Satin, Damasse, Satin de Lyon, 
(Renaiſſanceſtil) und zwar: 1 Sopha, 2 Leynſeſſel, Compound-Locomobilen n ohne Condensation von 20-50 Pferdakr. Satin merveilleux, Sammet und Velvets 
6 Stühle, 1 Sophatiſch 1 Pruunkſchrauk, 1 Piauo⸗ @erantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation mu Ss g. per Stunde and eff, Pterde ks in allen Farben ſiehlt die 3 k 
te, 1 Befieh 1 n 4. 1 — — eppich un. Die Wolffschen Locomobilen zeigten bei den Auternationalen Locomobil- Prüfungen 5 m u rn ST 
de ic ta bei mir zum Be kauf , nne Seide und Sammet-⸗Manufaktur don 
eee r . IE. Ontz, Geefeld. 
aselo' Dane. 47% jedesmal den bei’ Weltem geringsten Kohlenverbrauch. — — — 5 


Eine komplette Dampfmahl⸗ 


Ferner: Btationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- aud Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


Sichere Keitung 


mühlen⸗Einrichtung FVorner worden gellefert: nn | 
mit 2 fransötfchen Mabigäugen, 2 liegerdin Danpf⸗ Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. aller Hals-, Brust- und 
maſchinen von ca 12 und 20 Pferdekäften 2 Dampf] — . — r A Lunge kr at 
keſſeln — Röhrenteffel — einer Kar offelquetſchmaſch me, . anken! 
ſowie 10 Stück großen hölzernen Bottichen iſt im Gan⸗ A BE Ich un uſende bon Nrunlen herben einen 


ſeit vielen Jahren glänzend bewährten Heilmittel 
ihre Geſundheit und Befreiung von dieſer furcht⸗ 
baren Krankheit. Wo jahrelange Kuren erfolglos 
geblieben find wo der Kranke ſchon die Ho 
aufgegeben hat, hat dieſes Mittel ſchuell und fa 
immer geholfen. Daher verzage kein Kranker, 
ſondern wende ſich vertrauensvoll an mich. 3 


A. Freytag, 
Rittergutsbeſitzer und Ritter 2c. in Bromberg. 


NB. Zur Rückantwort bitte eine Briefmarke 
beizulegen. 


he oder auch einz lu ſehr preiswerth zu verkaufen 


urch 
Gebr. Beermann, Stettin, 
Fiſcherſtraße 16. 


CG 1 air. tanye 1e 
mit echtem Weichselrohr wen 
ebohrt. Dutzend 18 K. hachfein 

A, halblange 6 4, Briloner 
12 4 Probe ½ Dutzd. wird abgeg. 


Nicht Con v. zurückg. Illust.Preial. fr. 
M. Schreiber’s, Pteitentabrik 
Düsseldorf. 


| Kindern, ö 
denen man die Kuhmild mil nut von Bu 
Sr Timpe’s Kindernahrun u Din. 
reicht, gedeihen blünend. Langfährige vorzügl 
== Man nn vr 


Im Hochſommer unentbehrlich 
Lager bei Max Moecke (Th. Zimmermann 
Nachf.). M. Waltsgott. Bhoenir-Droguerie, 


Paine e 
Ueber 3000 in Betrieb. 
Einfachste und billigste 
Betriebskraft für das 
Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


HGasmotor 
ohne Wasserkühlung, 


solidenter, 2 


% Fiünien in 
7.2) (Han worde stets gers vergeben) 


2 
N22 


. Preis-Courast * 
„ „ele. v.30 ft. ß. Cl. , SZ 
1 Irco.ä gratis. * Vie 


ehe Analyant 


vel Anpeiſ. zur Rettung von Trunlſucht, ohne Wiſſen. 


W. O. Falkenberg in Reinickendorf. 


ie Internationale 
% Waaren⸗Fabrik 
ummi⸗ lief. bill. jämmtl. 
Gumminrtitel. 

Anl. Gericke, Khan. 


Dreschmaschinen 


für Hand» und Göpelbetrieb, 
darunter mit einfacher Reinigung und 3 — Apferd. Roßwerk von M. 550, 


Häcksel maschinen 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 
Heinrich Lanz (Mannheim), Filiale Breslau, Viktoriaſtraße 6. 


Die glücklichen Neſultate!!! 


des Keräuterhaarbalſams „Esprit des chevenx“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pee, 
Droguerie 1 Stettin, Breiteſtraße 60), in Flac. & 8 . find durch Folgendes feſtgeſtellt: 
3er Die kleine Quantität Ihres „Esprit des cheveux“ hat, vortreffliche Wirkungen erzeugt und denke 
ich, bei Anwendung ven 2 Flacons mein ganzes Haupthaar wieder zu bekommen. 
München, den 10. Juni 1884. J. Steubing, Direktor. 


— > 


fl kr fader 


(3 Sucht) 5 
in Kopenhagen, 
Vedſtergade Nr — 
in der Nähe des "Haupt: 
25 Minuten — „Tivoli belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblisten Zimmern 
ee eier ge 
e 
ſtaur t Er Rn ich 


(Friedrichsstadt,> 


Ruſſiſch⸗Sarcpta⸗Fluid Müller K Oberg. 

efreit nach Einreibungen überraschend ſch nell von den Stettin. Ingenieur⸗ Bureau. Stettin. „Sin Marge, e ee ee Br 
. Große Wollweberſtraße 20/21. | Hihees Erbes beige, Schmidt . Ober. 

"1009 cl werben Dauferigen nee, be ie ur Vertreter von G. Heckmann. Angenehmer Nebenverdienſt. 

Sail, ta 8 4 nit Gebrauchs- Awethnd Bling Kupfer- und Meſſingwerk. Kupfeiſchmiederel, Meſſing und Elſenfabrikate. Agen fr le. Leben- Berſichenmg wan .. F. 

und mir allein zu beziehen von Komplete Einrichtung für fu er G. kien Piech Bides leg 6, eher. * 


J. Barth, Apotheker, 
Werlin, 80., öpuickerſtraße 129. 


1 Artikel 
Gum II aller Art, 


en e e eee e 10 Steinſclägerfamilien 


Hähne ꝛc. Spritzenarmaturen. Transportwagen für beliebiges Material. 


Zuckerfabriken, Brauereien u. Brennereien. { 
auf 


Badewannen, Badeöfen, Badeblasen. „pro ebm rohe Steine 1 50 . Annabme beim 
1 E Alle Erzeugniſſe der Metallgleßerei sc. c. 8 Schachtmelſter Adler auf der Strecke Eichhorſt bei 
Preisliste versende gratis gegen Freimarks. Preisliſten, Vroſpekte, Iluſtrirte Kataloge ꝛc. ſtehen auf Wunſch und gratis zur Verfügung. Eberswalde. 


